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1. Allgemeines 

Der Rat der Gemeinde Zinnowitz hat in seiner Sitzung am 09.08.1993 beschlossen, daß ein 

Bebauungsplan im Sinne des § 30 Abs.1 BauGB für das Gebiet "St. Marien" aufgestellt werden soll. 

In Ergänzung der durchgeführten frühzeitigen Bürgerbeteiligung in der Fragestunde der Sitzung der 
Gemeindevertretung am 09.08.1993 lag die textliche Beschreibung zu den allgemeinen Zielen und 

Zwecken der Planung sowie der Abgrenzungsplan in der Zeit vom 16.08.1993 bis zum 27.08.1993 

öffentlich zu jedermanns Einsicht aus. Die Planungsanzeige und Anfrage an die für Raumordnung 

zuständige Behörde erfolgte mit Schreiben vom 28.10.1993. 

Äußerungen von Bürgern wurden während der frühzeitigen Bürgerbeteiligung nicht vorgebracht. 

Der wirksame Flächennutzungsplan ( Genehmigungsverfügung vom 13.8.1993-Az: 11 651-512. 111-

0 1.11.43/92-) weist den nördlichen Bereich des Plangebietes als Sondergebiet (Kurklinik) aus. 

Für den südlichen Bereich wurde eine erneute Offenlegung gemäß § 3 Abs.3 BauGB durch ein 

Ergänzungsverfahren für erforderlich gehalten. Zu der erfolgten Planungsanzeige ist vom 

Innenministerium Mecklenburg-Vorpommern nochmals darauf hingewiesen worden, daß große Teile 

der Sonderbaufiäche "Kur" im Flächennutzungsplan durch ein Ergänzungsverfahren noch dargestellt 

werden müssen. Mit Schreiben vom 16. 3. 1994 hat das Amt für Raumordnung und Landesplanung 

Greifswald der Gemeinde Zinnowitz mitgeteilt, daß als Ergebnis der Prüfung festgestellt wurde, daß 

aus Sicht der Raumordnung und Landesplanung zu den erfolgten Ergänzungen keine Bedenken 

bestehen, da diese, bezogen auf die neuen Flächenausweisungen, bereits Bestandteil des Flächen­

nutzungsplanentwurfes (2. Entwurf mit Stand 06/92) der Gemeinde waren und mit der landes­

planerischen Stellungnahme vom 03.09.1992 insgesamt positiv beurteilt wurden. 

Der ergänzte Flächennutzungsplan hat bereits öffentlich ausgelegen. Bedenken und Anregungen 

dazu sind nicht eingegangen. In der Sitzung der Gemeindevertretung vom 02.08.1994 wurden die 

Ergänzungen in der jetzt vorliegenden Fassung beschlossen. Die Ergänzungen zurn Flächen­

nutzungsplan sind zur Genehmigung eingereicht. 

2. Örtliche Situation und Bestandsbeschreibung 

Das ca.1 0,5 ha große Plangebiet liegt am westlichen Rand des Siedlungsbereiches der Gemeinde, es 

umfaßt ca. 6.600 m2 landwirtschaftliche Nutzfiäche für Kompensationsmaßnahmen und ca. 4.300 m2 

Bahnfiäche. Es wird wie folgt begrenzt: 

Süd - West: Teilfiächen südlich der Eisenbahnlinie: Flurstücke 2,3,4 und 5 (Flur 12) 

Nord - West: Flurstücke 23 und 24 (Flur 12) und Gemeindegrenze nach Trassenheide 

Nord - Ost: Grenze des Flurstücks 29 (Flur 12) zur Dr.-Wachsmann-Straße 
• 

Süd - Ost: Südöstliche Grenze der Flurstücke 28 und 29 (Flur 12) 

Gegenwärtig besteht das Plangebiet zum größten Teil aus Wald- und GrÜnlandfiächen. Im Norden 

befinden sich, erschlosssen durch die Dr.-Wachsmann Straße, die bisherigen Anlagen des st. Olto 
Heimes, einer katholischen Kinderkureinrichtung der St. Marien Stiftung e.V., auf einer Fläche von 

ca. 1,1 ha. Südlich des Trassenheider Weges existiert auf ca. 2.000 m2 eine ehemalige Hofanlage, die 

Z.Z. auschließlich zu Wohnzwecken genutzt wird. 
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Gemeinde Zinnowitz 

3. Erforderl ichkeit der Planaufstellung und Planungsziele 

B-Plan St. Marien 

Das Seeebad Zinnowitz verfügt seit der Wende über keine dauerhaften Kureinrichtungen mehr. Vor 

1989 war Zinnowitz ein ganzjährig ausgelasteter Kur- und Erholungsort. Der Wegfall der 

Kurfunktionen führte zu großen Arbeitsplatzverlusten. Daher besteht ein echter Bedarf an ganz­

jährigen Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen. Die städtebaulich notwendige Aufwertung des 

Seebades zum Kurort ist mit der Schaffung von weiteren Arbeitsplätzen verbunden. Die in Teil­

bereichen vorhandenen baulichen Anlagen können entsprechend den heutigen Anforderungen nicht 

mehr für Kur- und Erholungszwecke genutzt werden. 

Entsprechend der Entwicklung aus den Darstellungen des Flächennutzungsplanes gemäß § 8 (2) 

BauGB werden die Flächen im Bebauungsplan als Teilftäche "Kurklinik" und als Teilftächen 

"klinikbedingtes Wohnen" festgesetzt. Auf den Teilftächen."klinikbedingtes Wohnen" sind bauliche 

Anlagen mit Wohnnutzungen für die bei der Stiftung Maria Immaculata Beschäftigten, deren 

Gesellschaften und Beteiligungen sowie für Beschäftigte kirchlicher Institutionen und für die von ihnen 

therapeutisch betreuten Personen zulässig. 

Folgende Entwicklungsziele sind für das Plangebiet vorgesehen: 

• Planungsrechtliche Voraussetzungen für eine Teilftäche "Kurklinik" zur Sicherung von baulichen 

Entwicklungsmöglichkeiten für einen dauerhaften Fortbestand des Kurbetriebes. Weiterhin umfaßt 

dieses Sondergebiet weiträumige z.T. bewaldete nicht überbaubare Flächen für die Naherholung 

und therapeutische Freiraumnutzungen. 

• Als Ausnahmen sind bauliche Anlagen für sozialpädagogische und sonstige Sozialeinrichtungen 

zulässig, wenn dadurch keine negativen städtebaulichen Auswirkungen entstehen. 

• Die Entwickung von Teilftächen für "klinikbedingtes Wohnen". Hierdurch wird ein umfassender 

Kurbetrieb im räumlichen Zusammenhang ermöglicht und ein Beitrag zur städtebaulich 

wünschenswerten Funktionsmischung gewährleistet. 

• Die Schaffung breiter Feldgehölzsäume auf privaten Grünftächen im Bereich der Inselbahnlinie als 

Kompensationsmaßnahme und zur landschaftlichen Einbindung der zulässigen baulichen Nutzung. 

4. Ab wägungen und Auswirkungen der Planung, BebauungspIan­
Festsetzungen 

4.1 Belange des Klinikbereiches 

Der Flächenverbrauch einer Kur-/Sozialeinrichtung ist in Abh§ngigkeit von den für solche 

Einrichtungen geltenden Anforderungsprofilen zu beurteilen. Nur eine zeitgemäße, funktionsgerechte 

Anlage wird wirtschaftlich und funktional die an sie gestellten Forderungen erfüllen. Für den ausge­

wiesenen Klinikbereich wurde eine maximale Gebäudehöhe von 12m, bei höchstens drei 

Vollgeschossen, als zulässig festgesetzt. 

Es ist davon auszugehen, daß bei der Verwirklichung der Kinderkureinrichtung eine Kapazität von 200 

- 220 Betten realisiert wird. 
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4.2 Belange des "klinikbedingten Wohnens" 

Zulässig sind Wohnnutzungen für die Beschäftigten der Einrichtungen der Marien-Schwestern. deren 

Gesellschaften und Beteiligungen sowie für Beschäftigte kirchlicher Institutionen und für die von ihnen 

therapeutisch betreuten Personen. Allein bei einer rieu entstehenden Kinderkurklinik ist von 

mindestens 200 Betten und somit ca. 100 Beschäftigten auszugehen. Es wird eine zulässige 

geschlossene Bauweise mit max. 2 Vollgeschossen und Dachausbau festgesetzt. Diese Bauweise 

ermöglicht die Errichtung von Reihenhäusern für Familien aber auch Mehrparteienhäuser für kleinere 
Haushalte oder Besucher. Die Ausbildung von drei zusammenhängenden Wohnanlagen ist 

flächensparend bei hohen Wohnqualitäten und enthält die Option, die einzelnen Bezugsgruppen wie 

z.B. unterschiedliche Pflegeberufe und Besucher zu trennen. 

Wohnunverträgliche Lärmbeinträchtigungen - Überschreitungen der städtebaulichen Orientierungs­

werten nach DIN 18005 - durch den Schienenverkehr der Bahnstrecke sind gegenwärtig nicht 

vorhanden und abzusehen (siehe Anhang, Schallimmissionsuntersuchung zum Schienenverkehr). 

Um eine verbesserte Nutzung der Wohnaußenbereiche zu erreichen, ist auf den privaten Grünflächen 

zwischen der Bahnanblage und dem Sondergebiet klinikbedingtes Wohnen eine vegetative Ab­

schirmungseinrichtung in Nähe der Schallquelle und in einer Höhe von 1,50 bis 2,00 m zulässig. Eine 

verbesserte Nutzung der Wohninnenbereiche ist durch die nach der aktuellen Wärmeschutz­

verordnung vorgeschriebenen Verwendung von Fenstern, die u.a. Dämmeigenschaften der 

Schallschutzklasse 2 aufweisen, gegeben. 

4.3 Belange des Verkehrs 

Die Teilfiäche "Kurklinik" wird von der Dr.-Wachsmann Straße erschlossen. 

Die Erschließung der Teilflächen "klinikbedingtes Wohnen" verläuft über den Trassenheider Weg. Der 

Ausbauzustand des Trassenheider Weges ist durch die erweiterte Erschließungsfunktion erneuer­

ungsbedürftig. Die innere Erschließung erfolgt über private Wohnwege. 

Für den ruhenden KFZ-Verkehr wird im nördlichen Teil der Teilfläche "Kurklinik" eine Stellplatzanlage 

für ca 70 Pkw ausgewiesen (Verwa�ungsvorschrift zur Bauordnung (VVBauO), aus dem Gem. 

Einführungserlaß der Landessprecher in den fünf neuen Ländem zur Bauordnung vom 18./22.10.1990 

(nicht veröffentlicht), § 49 Tabelle 2). Auf den Teilflächen für "klinikbedingtes Wohnen" ist der ruhende 

KFZ-Verkehr (Stellplätze und Garagen) innerhalb und außerhalb der überbaubaren Flächen 

vorgesehen. mit Ausnahme der festgesetz1en Einschränkungen gemäß § 9(1) Nr 25 a und b BauGB 

(Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen 

für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchem). 

Um eine niveaugleiche Überquerung der Gleisanlagen zur Gefahrenabwehr auszuschließen, ist 

zwischen der Bahnanlage und dem Sondergebiet klinikbedingtes Wohnen eine vegetative Ab­

schirmungseinrichtung zulässig (siehe Punkt 4.2). Als Ausnahme sind auch andere bauliche 

Vorkehrungen zulässig. 
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4.4 Belange der Naherholung und Freiraumnutzung 

Die zu sichernde Kur·/Sozialeinrichtung stellt durch ihren Naherholungs· und Therapiebedarf eine im 

besonderer Weise Freiraumqualitäten nutzende Einrichtung dar. Entsprechende Erfordernisse können 

auf den nach Landeswaldgesetz als Wald zu wertenden nicht überbaubaren Flächen zwischen 

Klinikbereich und Trassenheider Weg konfliktfrei erfül� werden. 

4.5 Belange des Orts- und Landschaftsbildes und Anforderungen an die äußere 

Gestaltung von baulichen Anlagen 

Zur Vermeidung erheblicher Eingriffe in das Landschaftsbild des Küstenwaldes mit seinen 

angrenzenden Landschaftsräumen wird die Höhe baulicher Anlagen durch ein Höchstmaß begrenzt. 

Eine geordnete städtebauliche Entwicklung erfordert über die planungsrechtlichen Festsetzungen des 

Bebauungsplanes hinaus die Aufnahme von Vorschriften über die äußere Gestaltung baulicher 
Anlagen gemäß § 86 LBauO M·V. Im Interesse eines städtebaulichen und architektonischen 

Gesamtbildes sind einige Ordnungsprinzipien in gestalterischer Sicht einzuhalten und im 

Bebaungsplan entsprechend festgesetzt'(Gebäudehöhe, Geschossigkeit, Dachform, 

Außenwandmaterialien und Grundstückseinfriedungen). 

Die im Bereich der Inselbahn festgesetzten Gehölzanpflanzungen mindern störende 

Landschaftseingriffe aus südlicher Richtung. 

4.6 Belange des Natur- und Umweltschutzes 

Durch die Verwirklichung der zulässigen Bebauung sind Eingriffe in Natur und Landschaft zu 

erwarten. Diese sind nach § 8a des Bundesnaturschutzgesetzes und entsprechend dem Ersten 

Gesetz zum Naturschutz im Land Mecklenburg·Vorpommern, sowert sie unvermeidbar und nicht mehr 

zu mindern sind, durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren. Aufgrund der erforderlichen 

Entwicklungsspielräume für den Fortbestand der Kur-/Sozialeinrichtung und deren Bedeutung für die 

angestrebte Entwicklung des Seebades Zinnowrtz, ist dieser Eingriff unvermeidbar. 

Die Konzentration der zulässigen baulichen Nutzung für die Kur-/Sozialeinrichtung auf bisher 

größtenteils in Anspruch genommenen Flächen sowie der Anschluß der zulässigen Nutzung für das 

"klinikbedingte Wohnen" an bestehende bauliche Nutzungen und im Bereich vorhandener 

Erschließungswege, leisten eine weitestgehende Minderung der Eingriffsintensität. 

Im Zusammenhang mrt einer Eingriffsbewertung (siehe Anhang, Erläuterung zur Eingriffsbewertung 

) sind folgende Kompensationsmaßnahmen (hier verwendete Sammelbezeichnung für Ausgleichs­

und Ersatzmaßnahmen) in die Planungsmaßnahmen einbezogen: 

als Kompensation für die zulässige Bebauung der Teilfläche "Kurklinik": 

• eine eingriffskompensierende, landschaftsangepaßte Bepflanzung der privaten 

Grünflächen im Bereich süd-östlich der Inselbahnstrecke mit heimischen und 

standortgerechten Feldgehölzen und Bäumen. 
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als Kompensation für die zulässige Bebaung der Teilflächen "klinikbedingtes Wohnen": 

• eine eingriffskompensierende Bepflanzung der nicht überbaubaren 

Grundstücksteilflächen 

• eine eingriffskompensierende, landschaftsangepaßte Bepflanzung der privaten 

Grünflächen im Bereich nord-westlich der Inselbahnstrecke mit heimischen und 

standortgerechten Feldgehölzen und Bäumen 

als Kompensation für die zulässigen Anlagen des ruhenden Kfz-Verkehrs: 

• eine eingriffskompensierende Pflanzung eines mittelgroßen, heimischen und 

standortgerechten Baumes für jeweils drei Stellplätze oder Garagen 

Diese Maßnahmen werden als Flächen für Pflanzbindungen nach § 9(1) 25a BauGB festgesetzt. 

Dadurch ist sichergestellt, daß eine ausreichende Kompensation der durch den Bebauungsplan 

zulässigen Eingriffe innerhalb des Plangebietes erfolgt. Die Durchführung der Kompensations­

maßnahmen ist im unmittelbaren zeitlichen Zusammenhang mIT der Realisierung der Eingriffe 

vorzunehmen. 

Im Plangebiet sind keine Altlasten bekannt. EmITtierende Gewerbebetriebe mit Auswirkungen auf das 

Plangebiet sind im Umfeld nicht vorhanden. 

4.7 Belange der Ver- und Entsorgung 

Die erforderlichen Leitungen der Ver- und Entsorgungsträger können in den ausgewiesenen 

öffentlichen und privaten Verkehrsflächen innerhalb des Plangebietes verlegt werden. Soweit private 

Flächen in Anspruch genommen werden müssen, sind sie mit einem Leitungrecht zugunsten der 

Versorgungsträger zu belasten. 

Das Plangebiet liegt in der Wasserschutzzone 111 a, aus diesem Grund kann von befahrbaren Flächen 

abfließendes Wasser nicht versickert werden. Die Versickerung unbelasteten Niederschlagwassers 

auf den Grundstücken ist aufgrund der geringen Grundwasserfturabstände nicht möglich. Aus diesem 

Grund und im Hinblick auf einen möglichst geringen Trinkwasserverbrauch wird als Hinweis der 

Einsatz von Regenwasser in den Hausinstallationen der Neubebauung dringend empfohlen. 

5. Denkmalschutz 

Im Plangebiet befinden sich gegenwärtig keine Baudenkmale oder denkmalwürdige Objekte. Auch 

Bodendenkmale sind nicht bekannt. Daher sind Maßnahmen zum Denkmalschutz und zur Denk­

malpflege nicht erforderlich. 

8 



Gemeinde Zinnowitz 

Seebad Zinno 

Bürgermeister 

, 

ß-ptan St. Marien 
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Anhang 

Erläuterung zur Eingriffsbewertung 

Zur Planung von Kompensationsmaßnahmen (hier verwendete Sammelbezeichnung für Ausgleichs­

und Ersatzmaßnahmen) ist eine Eingriffsbewertung notwendig. 

Dabei beschränkt sich die Untersuchung auf die landschaftsökologische Bedeutung, da die Fest­

setzung der überbaubaren Grundstücksfiächen und der notwendigen Erschließungsanlagen, das Maß 

der baulichen Nutzung sowie die Gestaltung der baulichen Anlagen und der Freiflächen unter Berück­

sichtigung der Belange des Orts- und Landschaftsbildes erfolgte, so daß keine erheblichen Beein­

trächtigungen der Belange des Landschaftsschutzes zu befürchten sind. 

Die vorgenommene Eingriffsbewertung basiert auf der verbreiteten Methode nach Adam! Nohl! 

Valentin (Adam, K.lNohl, WNalentin, W.: Bewertungsgrundlagen für Kompensationsmaßnahmen bei 

Eingriffen in die Landschaft, Ministerium für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Hrsg.), DüsseldOrf
.
1992). Danach sind die unterschiedlichen Biotop- und 

Nutzungstypen im Planungsraum nach standardisierten Kriterien bezüglich ihrer Eingriffserheblichkeit 

bewertet worden. 

Folgende Biotop- und Nutzungstypen sind bei der Untersuchung des Ist-Zustandes im Plangebiet 

abgegrenzt worden (siehe auch Bestandsplan): 

• Einmahdwiese 

diese Fläche wird im Sommer als Zeltplatz genutzt, in diesem Zusammenhang erfolgt die jährliche 

Mahd, 

• Süßgräser-Wiese mit Dolden-, Korbblüten- und Brennesselgewächsen, 

auf dieser Fläche findet keine Bewirtschaftung mehr statt, 

• Süßgräser-Wiese mit einzelnen jungen Kiefem, 

• Süßgräser-Wiese mit einzelnen jungen Kiefem und Brennesselgewächsen, 

• flächendeckender Kiefernwald, 

• überbaute oder teilweise überbauute Flächen, 

• Hof- und Gartenflächen, 

• landwirtschaftliche Nutzfläche, 

• Verkehrsflächen (Trassenheider Weg und Bahnfiächen) 
• 

In den Spalten der Tabelle 1 sind diese Biotop- und Nutzungstypen aufgeführt. Die Typen sind in den 

Zeilen Bewertungsziffern zu jedem Kriterium zwischen 0 (geringe Bedeutung) und 9 (hohe Bedeutung) 

zugewiesen. Grundlage dieser Einschätzung sind eigene Bestandsuntersuchungen. Die durch­

schnittliche Kriterienausprägung jedes Typen multipliziert mit der jeweiligen Flächengröße ergeben in 

der Summe aller Typen einen Wert zur Beschreibung des landschaftsökologischen Ist-Wertes des 

Planungsraumes. Diese Zahl ist als dimensionsloser Wert-Index zu betrachten. 

Sie wird mit einem Wert verglichen, der analog für die Situation bei einer plangemäßen Nutzung der 

Fläche ermittelt wurde (Tabelle 2). Aufgrund des Prognosecharakters der Betrachtung des Soll-
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Zustandes ist keine differenzierte Betrachtung an hand unterschiedlicher Kriterien sinnvoll wie beim Ist­

Zustand. Die eingesetzten Durchschnittswerte sind an den entsprechenden Werten des Ist-Zustandes 

orientiert oder im Fall der neuzuschaffenden Feldgehölze als Zielwerte für eine entsprechende 

landschaftsökologische Gestaltung veranschlagt. 

In der Zusammenstellung der Biotop- und Nutzungstypen des Soll-Zustandes entfallen die Typen 

"Einmahdwiese" und "Süßgräser-Wiese mit Dolden-, Korbblüten- und Brennesselgewächsen". Die 

Fläche dieser Typen verteilt sich zum einen auf einen größeren Umfang an Verkehrs- und Garten­

fiächen sowie überbauter Fläche, zum anderen wird auf diesen Flächen ein Teil der neu anzulegenden 

Feldgehölzpfianzungen vorgesehen. Der Rest der Feldgehölzpfianzungen wird auf der landwirt­

schaftlichen Nutzfläche festgesetzt, die als solche ebenfalls nicht mehr unter den Typen des Soll­

Zustandes enthalten ist. Innerhalb der nicht überbaubaren Grundstücksfiäche des SOklMl sind die mit 

Pflanzbindungen versehenen 15% dieser Fläche als eigenständiger Biotop- und Nutzungstyp 

aufgenommen. Als Wert-Index für diesen Typ ist ein mittlerer Wert zwischen den Werten für die 

Gartenflächen und den Feldgehölzen eingeserzt worden. 

Die Flächen für den nuhenden Kfz-Verkehr sind nicht in die Bewerung aufgenommen worden, da die 

genaue Festsetzung von Flächen für diese Nutzung nur im SOK" vorgesehen sind. Die Kompensation 

dieser Eingriffe erfolgt unabhänig von Form und Umfang der Anlagen durch die Festsetzung nach § 9 

(1) 25 a und b BauGB wonach für jeweils drei Stellplätze oder Garagen ein mittelgroßer, heimischer 

und standortgerechter Baum zu pflanzen ist. 
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Gemeinde Zinnowitz B-Plan Si. Marien 

Tabelle 1 

Landschaftsökologische Eingriffsbewertung auf der Basis der Methode "Adam-Nohl-Valentin" 

- Bewertung vor dem Eingriff-

Kriterien, (Bewertung von 0 bis 9): 
Seltenheit der Pflanzengesellschaft 

Seltenheit der Pflanzen- u. Tierarten 

Vielfalt von Biotoptypen im Naturraum 

Vielfalt der Schichtenstruktur 

Artenvielfalt 

NatOrlichkeitsgrad des Biotops 

Vollkommenheitsgrad des Biotops 

Repräsentanz des Biotops im Naturraum 

Bedeutung im Bjotopverbundsystem 

Flächengröße (Minimumareal) 

Gefährdungsgrad 

Grad der Ersetzbarkeit 

IDurchschnitt 

Ausschluß des Eingriffs bei 

Durchschitt >= 8, Ga, nein): 

Kompensationswerte, (Durchs . •  ha): 

BiotoP-fNutzungstypen: 

2 
2 3 2 
2 2 2 
2 2 4 
3. 4 3 
3 3 5 
4 4 3 
5 6 4 
4 5 6 
2 3 3 
3 3 3 
o 2 

2,6 3,3 3,1 

2 
3 
2 
2 
2 
3 
4 
6 
5 
3 
2 
o 

2,8 

3 
2 
2 
2 
3 
4 
4 
7 
4 
6 
5 
2 

3,7 

o 
N 
<0 N 

19.869 65.746 24.335 44.576 96.977 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

0,0 

o 

'" M 
'" 
N 

2 
2 

3 
2 

2 

5 
2 

1,9 

:;: N 
N 

4.332 

o '" m 
m 

'" 
'" 
.n 

105.125 
o o 
2 o 
o o 
o o 
3 o 

o 
o 

4 o 
3 o 

o 
o o 
o o 

1,3 0,0 

8,645 0 

s = 264.460 
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Gemeinde Zinnowitz B�P!an St. Marlen 

Tabelle 2 

- Bewertung nach dem Eingriff, incl. möglicher Kompensationsmaßnahmen -

Biotop·/Nutzunqstv� en 
� v 

.. c 
.c 
u � v ,m 

E v 
c � 

-. c .!i- • 
N C 

C V 
v '. c v 

V 1: 

'2 '" '. • 
.c m u 

:§ .c 
C , m " � v E E u 
v � 

v 
� 

.c ,m c � u � v 
.c 

• 
c 

c 'm • c • u v 
v � . " • v .c '0 1: � 

� 0 ü: • .!i- • '" u � m c u -. '0 N " • V V .� � '� • � ;0 � 

� 3 3 • • � � '" 
.c v 

c 0 0 0 c e v .c • c '" 
v -e-e c, • '" c v '" � N 

.c 
v v '" '" '" c � � "i; c 

u 
,� c ,� � � • .!! '. '" '" 

� ,� ,� (!) .2, '" <D > U. :I: 0-
1 2 3 4 5 6 7 8 

Größe, m2: 

'" 0 0 0 '" 
M "' <0 N � "' '" '" � - <0 '" 0 - "' '" 
"' '" '" "' '" 

;: ui '" 
N � - '" N 

\" 
-= 105,125 

Izu erwartende durchs. Kriterienausprägung 

Kompensationswerte, (Durchs . •  ha): 

IVor11er�Nachher-Djfferenz 

bei negativer Differenz: zusätzlicher 
Kompensationsbedarf in ha der 
Biotop-Wertstufe 5 (Differenz /5): 

Zusammenfassung: 

3,7 

95,234 

I 0,0 I 3,1 I 
o 

2,8 I 0,0 I 6,0 I 1,9 I 

5,757 

o m' 

Der in den Tabellen 1 und 2 ermittelte Wert zur Beschreibung des landschaftsökologischen Soll­

Wertes liegt oberhalb des Ist-Wertes, Daher kann von einer vollen Kompensation des Eingriffes 

innerhalb des Plangebiets ausgegangen werden, 

4,0 

Der von § 8a Bundesnaturschutzgesetz bei unvermeidbaren und nicht weiter zu mindernden Eingriffen 

geforderte Ausgleich ist somit in Form von 

- Anpflanzung eines landschaftsangepaßten Feldgehölzsaumes, 

- Aufwertung nicht überbaubarer Grundstücksflächen durch Anpflanzungen von Bäumen und 

Sträuchern sowie 

Baumpflanzungen im Zusammenhang mit Anlagen für den ruhenden Kfz-Verkehr 

gewährleistet und durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan innerhalb des Plangebietes 
• 

gesichert, 
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Gemeinde Zinnowitz 8-Plan st. Marien 

Schallimmissionsuntersuchung zum Schienenverkehr 

Untersuchungsanlaß: 

Im Plangebiet des Bebauungsplans "St. Marien" ver1äuft im Süd-Westen die Inselbahnstrecke 

WolgasUFähre - Ahlbeck. Aufgrund dieser Lage ist eine Überprüfung der Schallimmissionswerte 

notwendig. 

Ermittlungs- und Bewertungsgrundlagen: 

Die Ermittlung der Beurteilungspegel erfogt als Berechnungen nach der "Richtlinie zur Berechnung 

der Schallimmissionen von Schienenwegen - Schall-03" (Bundesbahn-Zentralamt. in: Information 

Akustik 03, München 1990). 

Für die Bewertung der ermittelten Beurteilungspegel werden die städtebaulichen Orientierungswerte 

der DIN 18005 herangezogen (Beiblatt 1 zur DIN 18005 Schallschutz im Städtebau, Ausgabe Mai 

1987). Dabei werden für die Nutzung "klinikbedingtes Wohnen" die Orientierungswerte für Allgemeine 

Wohngebiete von 55/45 dB(A) (TagwertiNachtwert) zugrunde gelegt. 

Datengrundlagen: 

Die Datengrundlagen zur gegenwärtigen Verkehrsbelastung auf der Strecke entsprechen der DB­

Fahrplanauskunft 1994/95 und Angaben der örtlichen Bahn AG in Zinnowttz. 

tags, 06.00 - 22.00 Uhr nachts, 22.00 - 06.00 Uhr 

Normalfahrten in Richtung 31 2 
WolgasUPeenemünde 

Normalfahrten aus Richtung 30 2 
WolgasUPeenemünde 

Schülerfahrten 4 0 

DB-intere Fahrten 0 1 

Gesamt 65 5 

Die Strecke umfaßt zwei Gleise; pro Gleis wurde mit folgender Verkehrstärke gerechnet: 

Anzahl der Züge, tags 

(06.00 - 22.00) 

Anzahl der Züge, nachts 

(22.00 - 06.00) 

= 32,5 

= 2,5 

Die emissionsrelevanten Fahrzeugdaten sind Abgaben der örtlichen Bahn AG vom Feb:95: 

Anteil scheibengebremster 
= 100 % 

Fahrzeuge an der Zug länge 

Zuglänge: 13,55 m je Wagen und Lok bei 
= 54,2 m 

max. 4 Wagen incl. Lok tags und nachts 

zulässige Fahrgeschwindigkeit 
= 60 km/h 

im Untersuchungs bereich 

14 



Gemeinde Zinnowitz B-Plan St. Marien 

Weiterhin sind als Fahrzeugart Nahverkehrszüge zugrundegelegt. Die Fahrbahnart beider Gleise 

besteht aus einem Schotterbett mit Holzschwellen. Brücken, Bahnübergänge und Gleisbögen liegen 

nicht im Untersuchungsbereich. 

Untersuchungsweise: 

Für die Bewertung wurde ein Immissionsort gewählt, dessen Lage nach den BebauungspIan­

festsetzungen die geringste Distanz zum Emissionsort aufweist (worst-case-Punkt). 

Für die in der Bauleitplanung zu berücksichtigende zukünftige Belastung liegen keine Prognosen vor. 

Nach Angaben der Bahn AG (Geschäftsbereich Netz, Regionalbereich Schwerin, Hr. Westphal, 

15.03.95) und der Usedomer Bäderbahn (UBB) GmbH (zukünftige Betriebsleitung, Hr. Müller, 

20.03.95) kann von folgenden Bedingungen ausgegangen werden: 

Eine wesentliche Zunahme der Zugzahl ist aus technischen und finanziellen 

Gründen gegenwärtig nicht zu erwarten; für die Zukunft kann aus betrieblicher 

Sicht in der Spitzenzeit von 09.00 bis 17.00 ein halbstündiger Takt von und nach 

Wolgaster Fähre angebracht sein; dies würde 16 zusätzliche Züge am Tag 

bedeuten. Die zukünftig (ca. nach 10 Jahren) von der Usedomer Bäderbahn GmbH 

auf der Strecke eingesetzten Zugarten werden Nahverkehrszüge einer technisch 

neuen Generation sein, die über eine größere Beförderungsleistung verfügen, 

gleichzeitig aber ein geringeres Emissionsverhalten aufweisen werden als die 

derzeit verkehrenden Fahrzeuge; diese technischen Eigenschaften sind 

gegenwärtig nicht soweit absehbar, um für die Immissionsermittlung verwendbar 

zu sein. Der Einsatz von Ld.R. emissionsintensiveren Gütertransporten ist nicht 

abzusehen. 

Die nach Angaben der örtlichen Bahn AG in Zinnowitz zukünftig mögliche Befahrbarkerr der Strecke 

mrt einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von stellenweise 90 km/h trifft nicht auf den 

Streckenabschnitt im Bereich des Bebauungsplans st. Marien in Ortseingangsnähe zu; für die 

zukünftige Belastung kann weiterhin mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h 

gerechnet werden (Fahrdienstlerrung Heringsdorf, Hr. Pahl, 22.03.95). 

Die Daten für die zu berücksichtigende zukünftige Belastung sind wie folgt zusammenzufassen: 

Verkehrstärke pro Gleis gerechnet. 

Anzahl der Züge, tags 
= 40,5 

(06.00 - 22.00) 

Anzahl der Züge, nachts 

(22.00 - 06.00) 

Emissionsrelevanten Fahrzeugdaten: 

Anteil scheibengebremster 

Fahrzeuge an der Zug länge 

= 2,5 

= 100 % 

Zug länge: 13,55 m je Wagen und Lok bei 
= 54,2 m 

max. 4 Wagen incl. Lok tags und nachts 

15 



Gemeinde linnowitz 

zulässige Fahrgeschwindigkeit 
= 60 km/h 

im Untersuchungsbereich 

Beurteilungspegel: 

B·Plan st. Marien 

An dem am stärksten belasteten Immissionsort (DG) liegt gegenwärtig ein Beurteilungspegel von 

49/33 dB(A) vor. Bei einer größeren Zugzahl sind zukünftig an diesem Immissionsort 51/33 dB(A) zu 

erwarten. 

Ergebnis: 

Im Plangebiet sind keine Überschreitungen der herangezogenen städtebaulichen Orientierungswerte 

der DIN 18005 von 55/45 d8(A) für WA-Gebiete vorhanden oder zu erwarten. 
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Berechnung von Schallemissionen an Schienenwegen nach SCHAl-l- 03 

Verfahren für lani!e, gerade Strecken 

Bezeichnung: 

- Ausgangsdaten -

Gleis-Nummer: 
Bereichs-Nummer 
Gebietstyp für Bewertung 

.'. 
Zug�lasse I 
I - Fahrzeugart (a, b, C, d, e, f) 
I - Anteil scheibengebremster Fahrzeuge an Zug länge 
I - Anzahl der Züge, tags (06.00-22.00 Uhr) 
I - Anzahl der Züge, nachts (22.00-06.00 Uhr) 
I - Länge je Zug, tags 
I - Länge je Zug, nachts 
I - zulässige Fahrgeschwindigkeit 

Fahrbahnart (a, b, c, d) 

NN-Höhe am Grund des I-Ortes 
Höhe des I-Ortes über Grund 
NN-Höhe am Grund des Gleises 
Höhe des E-Ortes über Grund . 

horiz, Abstand Immissionsort - Gleis 

Höne der Senke/Erhebung 

hort Abstand Senke/Erhebung - Gleis 

Abschirmung: 

horiz. Abstand: Gleis - Beugurjgskante . 
NN-Höhe am Grund der Beugungskante 
Höfle der Beugungskante über Grund 

-------

Gemeinde Seebad Zinnowitz 

Projekt: Bebauungsplan Nr. 4 "SI. Marien" 

gegenwärtige Belastungssituation 

Symbol: Einheit: 

EG 1. 0G 

1 2 1 
1 1 1 

WA WA WA WA 

f f f f 
p% 100 100 100 

Züge 32,5 32,5 32,5 
Züge 2,5 2,5 2,5 

m 54,2 54,2 54,2 
m 54,2 54,2 54,2 

v km/h 60 60 60 

b b b b 

m 1,5 1,5 1,5 
H GI m 2,3 2,3 5 

m 1,5 1,5 1,5 
H GE m 0,6 0,6 0,6 

So m 23 28 23 

m 

m 

m 
m 
m 

DG 

2 1 
1 1 

WA WA 

f f 
100 100 

32,5 32,5 
2,5 2,5 

54,2 54,2 
54,2 54,2 

60 60 

b b 

1,5 1,5 
5 7,7 

1,5 1,5 
0,6 0,6 
28 23 

2 
1 

100 
32,5 

2,5 
54,2 
54,2 

60 

1,5 

7,7 
1,5 
0,6 
28 

G1 ro 
3 ro 
5' c. ro 
N 5' 
� 
o � 
Fr 

CD 
" 
" 
� 

f!2 
s: 
w 
" 
ro 
� 
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Berechnung von Schallemissionen an Schienenwegen nach SCHALL. 03 

Verfal)ren fUr lange, gerade strec�en Gemeinde Seebad Zinnowitz 

Projekt: Bebauungsplan Nr. 4 "SI. Marien" 
gegenwärtige Belastungssituation 

Bezeichnung: 

Ergebniswerte -

Zug klasse I 
I - �orrnierter Emissionspegel, tag 
I - nomnierter E�i�sionspegel, �achts 
I - pifferenz durc� unter�. Fahrzeullarten 
I - " \lnlers. Zuglängen+GeschWindigkeiten, tags 

I - .. unters. Zuglängen+Geschwinejigkeiten, nachts . 
zugkl<!ssepspezifischer Lm.E-Af1teil, tags 
zugklassenspezifischer Lm, E"Anteil, nachts 

Differenz durc� unters. F anrba�flarten 

pjtf�r�nz q4rph Abstar<l 

qiff!lfe�z qurpn Bode!1-/Mßteorologieqi\mpfll[l9 
Diff�r�nz qUfilh SCh,,!lscl1ifl1le 

Glefs/ßereictf�-ßeurte!lun'gspegel, tags 
Glejs/ßllrllichs-Beurteilljngspegel, nachts 
Be�rteilungspegel gesamt, tags 
Be4Milungsp.!lgel pesamt, (l8chts 

- Orien\ierungsWerte-Vergleich -
' 

.. 

Ori�l]ljerungs"Vert - Beurteilungspe(iel, tags 
Orienti<:nmg�Yte!.!, :,!öl�Y!.!�i!\AnQSP.�Clel,.[]§fhts 

"' 

-,- . 

Fahrzeugarten. Fahrbahnarten. 

Symbol: Einhert: 

Lm I<O)_t dB(A) 

Lm 1"0) -n , qB(A) 

DFz qB(A) 

Dn dB(A) 

D1,N dB(A) 

Lm,Ert dB(A) 

Lm,E,i-n dB(A) 

DFb dB(A) 

Ds" dB(A) 

DeM dB(A) 

D. ' qB(A) 
-

L rot qB(A) 

L r-(l ' dB(A) 
cjB(A) 
dß(A) 

.' 
dB(A) 

.. ' dB(A 

a = v> 100 kmlh, Baureihe 401; mil Radabsorber 

b '" Baureihe 403, 420, 472; mil Radscheibenbremsen 

C" Bx-1,Nagen miI Lok, Radscheibenbremsen 

a = Gleiskörper mit Raseneindeckung 

b : Schotterbett, Holzschwelle 

c = Schotlerbett, Betonschwelle 

•• U-IIaIr.on d: Nicht absorbierende, (este Fahrbahn 

54,1 54,1 54,1 
45,9 45,� 45,9 

0 0 0 

-4 -4 -4 

-12,1 -12,1 -12,1 
50,1 50,1 50,1 
33,8 33,8 33,8 

0,0 0,0 0,0 
1,9 1 1,9 

-2,3 -2,8 -0,8 
0 0 0 

44,7 43,3 46,2 

28,4 27,0 29,9 
44,7 48 46,2 
28,4 31  29,9 

7 
14 

54,1 54,1 
45,9 45,9 

0 0 
-4 -4 

-12,1 -12,1 
50,1 50,1 

33,8 33,8 

0,0 0,0 

1 1,7 

-1,4 -0,3 
0 0 

44,7 46,5 

28,4 30,2 

49 46,5 
33 30,2 

6 
12 

54,1 
45,9 

0 
-4 

-12,1 
50,1 
33,8 

0,0 

0,9 

-0,6 
0 

45,4 

29,1 
49 
33 

6 
12 

Gl � 
3 � 
S' c. � 
� 
� 
� 
o 
� 
i'i' 

CD 
'0 Of � 
o 
s: 
� 
'" 
� 



Bezeichnung: 

- Ausgapgsqaten ' 
G!eis-Nummer: 
Bereichs-Nummer 
Gebietstyp für Bewertung 

Zugklasse I 
I - Fahrzeugart (a, b, C, d, e, f) 
I - Anteil scheibengetJremster Fahrzeuge an Zugliinge 
I - Anzahl der Züge, t<1gs (06.00-22.00 Uhr) 
I - Anzal1l der Züge, nachts (22.00-06.00 Uhr) 
I - Länge je Zug, tags 
I - bange je Zug, pachts 
I - zulässige Filhrgeschwindigkejt " , 

Fahrb<ltmarl (a, tJ, c, ql 
NN-Höhe am Grund des I-Ortes 
Höhe des I-Ortes über Grund 
NN-Höhe a!T1 Grund des Gleises 
Höhe des E-Ortes über Grund 
horjz. Abstand Immissionsort - Gleis 
Höhe der Senke/Erhebung -

hor;, Abstand Senke/Erhepung - Gleis 
Abschirmung: 

'" horiz. Apstand: Gleis - Beugungskante . 

NN-Höhe am Grund der Beugungskante 
Höl)e der Beugungskante über Grund 

-- - --- ------ - --- - - ----- --- ---

Gemeinde Seebad Zinnowitz 
Projekt: Bebauungsplan Nr. 4 "SI. Marien" 

zuerwartende Belastungssituation 

Symbol: Einhetl: 

EG 1 .  OG 

1 2 1 
1 1 1 

. WA WA WA WA 

f f f f 
p% 100 100 1 00 

Züge 40,5 40,5 40,5 
Züge 2,5 2,5 2,5 

m 54,2 54,2 54,2 

!T1 54,2 54,2 54,2 

v , km/h 60 60 60 

- b b b b 
m 1 ,5 1 ,5 1,5 

H GI m 2,3 2,3 5 

m 1 ,5 1 ,5 1 ,5 
H GE m 0,6 0,6 0,6 

So m 23 28 23 

m 
m 

m 
m 
m 

DG 
2 1 
1 1 

WA WA 

f f 
1 00 100 

40,5 40,5 
2,5 2,5 

54,2 54,2 
54,2 54,2 

60 60 

b b 
1 ,5 1 ,5 

5 7,7 
1 ,5 1 ,5 
0,6 0,6 
28 23 

2 
1 

100 
40,5 

2,5 

54,2 
54,2 

60 

1 ,5 

7,7 
1 ,5 
0,6 
28 

Gl m 
3 m 
3' 0. m 
� � 
� 

� 
ff 

CD 
.;, 
'" 
� 
� 
;;: 
m " m � 
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Y!!rfal1r!!n für !arg!!, g!!rad!! Str!!cl<!!n 

Bezeichnung: 

Ergebniswerte 
Zug klasse I 
, - nOlT[liertllr Emissionspegel, tag 
I - nO!lTli!lrter Frrissionspegel, Plicht" . 

I - Riff!!rel1z durch unters. Fah,fZeuga[len 
I - r upters. Zuglän\lentGesch\YilJdigkeiten, lags 

Gemeinde Seebad Zinnowitz 
Proj!!kt: Bebauungsplan Nr. 4 "SI. Marien" 

zuerwartende Belastungssituation 

Symbol: Einheit: 

Lm I"Ö)_t dB(A) 55 55 55 

L","(2Ö) -n dB(A) 45,9 45,ß 45,9 

DFz dB(A) 0 0 0 

D(,T dB(A) -3,1 -3,1 -3,1 

55 
45,9 

0 
-3,1 

I - :' unters. ZuglängentGescpwindi\lkeiteq, (lachts D/,N dB(A) -12,1 -12,1 -12,1 -12,1 

zU!jklassenspezifischer L",E-Ailleil, tags L F -t m, , I . dB(A) 
zU!jklassenspezifischer Lni.E-Anteil, nachts Lm.lErn dB(A) 

. .  

Diff�renz durch unters. Fahrba!Jnarten DFb dB(A) 
Differenz durcl1 Abstanq Os' dB(A) 
Differenz durch Boden-/Meteorologiedämpfung DBM dB(A) 
Differenz durch Schallschirme . . , 
Gleis/Bereichs-Beuneilungspegel, tags 
Gleis/Bereichs-Beurteilungspeg!ll, nachts 
Beurteilungspegel gesamt, tags 
Beurteilungspegel gesamt, nachts 

Oe qB(A) 
L f-t dB(A) 

. LJ-n dB(A) 
dB(A) 
dB(A) 

- Orientierungswerte-Vergleich -
Orientierungswert - Beurteilungspegel, tags dB(A) 
Orienlier�n9�wert: Beurteilungsp-"(lf3. I:...Jl..��� � __ ��_�""�"_��_ dB(A) 
Fahrzeugarten. 
a = v> 100 km/ho Baureihe 401; mit Radabsorber 

b = Baureihe 403, 420, 472; mit Radscheibenbremsen 

c = Bx-Wagen mit lok, Radscheibenbremsen 

d = U-Bahnen 

Fahrbahnarten. 

a = Gleiskörper mit Raseneindeckung 

b = Schotterbetl, Holzschwelle 

c = Schotterbett, Betcnschwelle 

d = Nicht absorbierende, feste Fahrbahn 

51,9 51,9 51,9 51,9 
33,8 33,8 33,8 33,8 

0,0 0,0 0,0 0,0 
1,9 1 1,9 1 

-2,3 -2,8 -0,8 -1,4 
0 0 0 0 

46,5 45,1 48,0 46,5 
28,4 27,0 29,9 28,4 
46,5 49 48 51 
28,4 31 29,9 33 -----

55 
45,9 

0 
-3,1 

-12,1 
51,9 
33,8 

0,0 
1,7 

-0,3 
0 

48,3 
30,2 
48,3 
30.2 

�:.:� 
I ... � 

'-

55 
45,9 

0 

-3,1 
-12,1 
51,9 
33,8 

0 
0,9 

-0,6 
0 

47,2 
29,1 

51 
33 

4 
12 

Cl m 
3 m 
5 "­m 
N 
5" 
� 
o 
::; 
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